
Basel,den 17.Juli 1958

lieber Sari Hartessteic/

nachdem du mida gestero verlassen hattest »war ich der üei-
nung.»äie uns bewegende Sache - obwohl des UTÍaufgeklärten genug ari-
scher*  uri s übrig geblieben war - num vorläufig ruhen lassen zu kon-
rseïïjbis es vielleicht unter spateren Umständen ur;d Beleuchtungen
zu besserer Uebersicht und dann auch zur Herstellung, eines gegen-
seitigen neuen Verstehens und Vertrauens kosasien möchte.

Aber nun kaia unerwartet die Tatsache dazwischen »dass mir
iß den noch nicht gelesenen Seitungen der letzten ^oc&e euer Bemen-
ti in der Bienstagsnumaer der Basler lisch r i eilten (-12.Juli) in die
Hasde fiel« Und da mus s t du isir v e r seihen, wenn ich dir nun doch noch
its die l?erienruhe die Trage tmchssnde^wie ich das,^as ich da lese,
deuten soll«

Vor mir liegt der seinersei t in der Ar be i te r settling erschie-
nene Artikel "Die Ba&lsr Hission unter deutschem Brück". Mir wurde
damals gesagter habe auerst gleichlautend in einer Baselbieter Zei-
tung gestanden» Tor mit liegt ferser eise kurse Fotiz aus der ''Kation*1

(30*Juni) "Professor Barth darf nicht sprechen*. In dieseis beides Mel-
dungen Jedenfalls steht icéis ¥ort VOB einem "Eingreifen deutscher
,asit s B teilen*» Die w¥ationn sagt allgemein:1*  von deutscher Seite® sei
Einspruch erlaobes werden, währ end die Arbeiterzeitung genauer a©gt,daßsadie württeiabeigischen Tertreter15 is der Basier Mission selbst dieses
Bißspruch eái oben und dass dann ai& Schweiger im Komi tee " diesem Druck
& achtgegeben "hat ten« Biese beiden Meldungen werdsa also von etirem De-
iaet}ti sicher nicht getroffen und nun sollte ich wohl wisseatauf wel-
che. ïif^eldung verschiedener Blätter*1

 fdi8 TOÎI dem TOÜ euch so kategor-
risch in abrede gestellten ^Eingreifen deutscher Jmtsstelleo**  ge«
sprechen hätte9euer Dementi geastwortet hat?

jiber sieh»selbst weiip das in ördnuag geht,¿«h«wenn eise solche
mir unbekannte andere Meldung existiert - wax es auch daña fein uud
klarjzu tue »als ob das - das^ingreifen deutscher Àmtostelleïin - der
spricgende Punkt wäre »¿er ,werjn mEa öffentlich antworten woHte9aufge-
klart werdei musste» niemand interessierte sioa dafür,ob eure d^ali-
ge Bntscheidung auf direktes Betreiben der deutschen Gestapo oder aus
eurer vorausschauendes Sorge ihr gegenüber geboren wurde*  Wohl aber
war grundsätzlich danach gefragt»ob diese eure Bnts-eheidung so oder
eo tatsächlich nun.ter deutschem Brucktf*d*h«so oder so im Blick auf
die Gestapo zustande gekommen ist« loh hätte es verstände n» wenn ihr
rebus SÌG stsntibus auf diese Frage weislich gar nicht geantwortet
Hattet« Ich kann es aber nicht verstehe®»dass ihr ie "/endungeö,die
aun doeh stark^aaa des Stil einer gewissen Berliner Stelle erinnern
(? entbehr t Jeglicher Begrün dung% "Bica t das Geringste au tua'*!}  auf
eine Hebenfrage antwortet - noch dazu unter dem»ich weißs nicht»ob
von euch oder VOQ der Redaktion der Basler Macht* ich ten darüber ge-
setzten Titel ^Kein ausländischer Binfluss Î - und daaait dea Ansoaeic
erweckt,als ob zu einer Präge ein legitimer -anläse überhaupt nicht vor
banden gewesssen sei« Lieber Karl Hartensteiu»ist das nun auch wieder
die heutzutage so oft und gestern such von dir angerufene "Schlangen-
klugheit1*? Und glaubst du»dass ©in solches Verfahren dea von euch so
tief verachteten Leuten von der "Aybei terse it ungfs und von der "Hation"
eines sonderlich tiefen Sindruck von der Ueberlegenheit der christlich
Bathik machen werde?

Der Brief verlangt keine sofortige J&twort.Gib sie mir,wenn du
Seit und Buhe dazu hast»*  Mit freundliches Gru ss und den besten
Punschen für deine Ferien

dein


